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Karlsruhe , 14 . Juni .
Seine Königliche Hoheit der Regent sind heute Morgen

nach Dresden abgereist , wo Allerhöchstdieselben der Feier
der Vermählung Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Albert von Sachsen mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prin¬
zessin Carola von Wasa anwohnen werden .

^ Die orientalische Frage .
F -

Am östlichen Horizont sind einige trübe Wolken aufgestie¬
gen . Wird sich dort ein Gewitter zusammenziehen , oder
werden sich jene Wolken alsbald wieder Vertheilen ? Diese
Frage ist ernst genug , um Nachdenken zu erwecken ; denn der
erste Blitzstrahl , der aus den gewitterschwangern Wolken im
Osten an den Mündungen der Donau zuckt , könnte unter
Umständen leicht bei ihren Quellen und an dem nachbarlichen
Rheine Niederschlagen , und den Ausbruch eines allgemeinen
europäischen Krieges entzünden . Forscht man nach der
öffentlichen Stimmung , so weit sie sich durch die Presse ver¬
nehmlich macht , so fehlt es zwar nicht an Blättern , welche
bereits in die Kriegstrompete stoßen ; im Allgemeinen aber
wird man annehmen dürfen , daß der Glaube an eine fried¬
liche Lösung weitaus der überwiegende bei dem Publikum
ist, welches sich zunächst für die Erscheinungen des politischen
Lebens imeressirt , und daher hat sich auch die Börse mit
Ausnahme eines vorübergehenden Zwischenfalls noch wenig
von den Ereignissen im Oriente berühren lassen .

Eine solche Verwicklung , wie sie jetzt im Oriente eingetre¬
ten ist , konnte an sich nichts Ueberraschendes haben ; sie mußte
lange vorausgesehen , ja stündlich erwartet werden , sowie sie
auch , wenn demnächst vorläufig beseitigt , sich voraussichtlich
in kurzer Frist in dieser oder jener Gestalt wiederholen wird .
Es sind nun einmal in dem Oriente Zustände vorhanden , die
so, wie die Sachen liegen , durchaus unhaltbar sind . Es ist
das türkische Reich unläygbar in das Stadium der Auflösung
getreten , welche eben darum , weil sie sich aus seinem Innern ,
aus seinem Wesen und Organismus selbst herausgebildet
hat , wohl noch einige Zeit verzögert , aber auf die Dauer
nicht abgewendet werden käNn. Die Frage , welche der euro -
päischen Politik nicht erst von heute gestellt ist , ist demnach
wesentlich die , was eintreten soll , wenn jene innerlich be¬
gründete Auflösung des türkischen Reiches sich durch keine
Kunst mehr aushalten , wenn das erstorbene Leben durch kein
Uebertünchen sich mehr verbergen läßt , und wie der Orient
aus dem gegenwärtigen Stadium des Verfalles in ein neues
Stadium , in eine andere Gestaltung überzuleiten sei ? Daß
die Art und Weise dieser Ueberleitung dadurch bedingt ist ,
welche politische Gestaltung der europäische Osten in ' s Künf¬
tige erhalten soll , leuchtet von selbst ein ; zur Zeit scheint aber
fast nur Rußland einen festen Gedanken über das künftige
Schicksal des Ostens zu haben , und die Schritte , die es der
Pforte und den übrigen Großmächten gegenüber in Konstan¬
tinopel gethan hat , werden wohl nicht mit Unrecht als Vor¬
bereitungen für die Erreichung des endlichen Zieles betrach¬
tet werden dürfen , welches sich die russische Politik gesteckt
hat . Weniger Klarheit und Bestimmtheit hinsichtlich Dessen ,
was künftig sein soll , scheint bei den sämmtlichen übrigen
Großmächten vorhanden zu sein ; vielmehr scheint bei diesen
vorerst nur der Gedanke in erster Linie zu stehen , daß der
Plan , welchen Rußland im Schilde zu führen scheint , die
Interessen des übrigen Europa ' s vielfach gefährden könne .
Wenn dem so ist — und es möchte wohl schwerlich anders
sein — , so würde sich hieraus ergeben , daß Rußland in den
türkischen Angelegenheiten gegen alle anderen Großmächte
weitaus im Vortheile ist. Selbst diese anderen Großmächte
werben nicht umhin können , Dies zuzugestehen ; denn wer
könnte verkennen , daß die geographische Lage Rußlands , so¬
dann seine religiösen Beziehungen zu einem großen Theile der
Bevölkerung der europäischen Türkei demselben an sich schon
die Möglichkeit darbieten , einen bestimmten , seiner Ausfüh¬
rung nach auf lange Jahre hinaus berechneten Plan zu
fassen , und überdies die Nolle des ewig Fordernden , immer
Drängenden zu spielen , wogegen die übrigen Großmächte
lediglich auf die Stelle des Abwehrens angewiesen sind , und
unmerklich von Zugeständniß zu Zugeständniß getrieben sein
werden , und zwar um so mehr , als sie , so lange sie nicht
unter sich ebenfalls über einen bestimmten Plan bezüglich des
endlichen Schicksales der Türkei einig geworden sind , den
Weltfrieden nicht zwecklos auf das Spiel werden setzen
wollen .

Eine Verständigung der übrigen Großmächte , außer Ruß¬
land , über einen gemeinschaftlichen endlichen Plan ist aber
keine leichte oder einfache Sache ; sie ist es schon darum nicht ,weil die Zustände der Türkei an sich sehr verworren sind , und
weil eben deßhalb jede der anderen Großmächte an sich von
widersprechenden Erwägungen in ihren Entschlüssen vielfach
gehemmt sein muß , und weil ihre Interessen unter einander
selbst sich vielfach widerstreiten . Stellt man sich nämlich bei
der Betrachtung der türkischen Zustände auf den Standpunkt
der allgemeinen Humanität , oder , wenn man diesen etwa in
der Politik nicht gelten lassen wollte , auf den Standpunkt
der west - und mitteleuropäischen Kultur , so wird man von

diesem Standpunkte aus das Bestehen der türkischen Herr¬
schaft in Europa als damit durchaus unverträglich und der¬
selben durchaus widerstreitend erkennen müssen . Immerhin
mag der unparteiische Beobachter mit Lamartine der türki¬
schen Nation als Menschenrace das Lob spenden , daß sie die
würdigste unter den Völkerschaften ihres Reiches ist ; ihr
Charakter ist an sich edel ; der eigentliche Türke ist in höch¬
stem Grade wahrheitliebend und redlich ; seine häuslichen
Tugenden müssen Achtung einflößen ; seine Neigungen sind

, ehrenhaft . Die Türken sind eine patriarchalische , beschauliche
Menschenart ; aber sie sind als Volk fast nicht meßr vorhan¬
den , so sehr ist ihre Anzahl zusammcngeschmolzen . ( Nach
den neuesten Angaben sind in der europäischen Türkei nur
noch 1,100,000 ächte Osmanen und überhaupt nur 3,800,000
Muselmänner , bei einer Gesammtbevölkerung von 15,500,000
Seelen . ) Aber ihre Religionsbegriffe werden die Türken
jederzeit hindern , Völker christlichen Glaubens , welche sie
früher unterjochten , nach dem Grundsätze der Rechtsgleich¬
heit zu behandeln . Leben und Eigenthum der christlichen
Bevölkerung des türkischen Reiches bleibt thatsächlich der
Willkür des Pascha ' s preisgegebxn , was auch einzelne kaiser¬
liche Fermane in dieser Hinsicht versprechen oder befehlen
mögen . Ackerbau , Handel und Gewerbe werden unter der
türkischen Herrschaft niemals zur Blüthe kommen ; von Kunst
und Wissenschaft ist ohnehin keine Rede . Die schönsten und
fruchtbarsten Länderstrecken Europa ' s , die unter einer christ¬
lichen Herrschaft rasch der herrlichsten Entwicklung entgegen¬
gehen würden , liegen seit vier Jahrhunderten durch die selbst¬
mörderische Trägheit der türkischen Regierung darnieder .
Seit vier Jahrhunderten erhebt die christliche eingeb

'ornc Be¬
völkerung dieser Länder ihre Hände zu allen christlichen Na¬
tionen und fleht um Rettung von den Gräüelthaten türkischer
fanatischer Brutalität ; seit vier Jahrhunderten hat das ge -
sammte christliche Europa für dieses Jammergeschrei Nichts
gehabt , als taube Ohren .

Und auch jetzt — was ist Europa geneigt , für die 12 bis
13 Millionen christlicher Einwohner der europäischen Türkei
zu thun ? England schützt nur seine Landeskinder , die sich
des Handels oder anderer Geschäfte wegen als Fremde in
der Türkei aufhaltcn . Frankreich schützt nur die Lateiner ,
die im türkischen Reiche nur in geringer Zahl Vorkommen ,
und dabei ist sogar Das streitig , ob dieses Schutzrecht sich
nicht etwa blos aus die Lateiner bezieht , die nicht türkische
Unterthanen sind . Dem Kaiserstaate Oesterreich , dem näch¬
sten westlichen Grenznachbar der Türkei , ist ein solches
Schutzrecht der christlichen Bevölkerung in der Türkei nir¬
gends zugestanden . Kann es demnach Wunder nehmen ,
wenn die 11 Millionen griechischer Christen in der Türkei
ihre Blicke nach Rußland richten , wenn sie den Staatszustand
in Rußland , der Ruhe , Ordnung und Eigenthum verbürgt ,
als einen neidwürdigen Zustand bürgerlicher Freiheit be¬
trachten und ersehnen , — eine Sehnsucht , die allerdings Vie¬
len , die nur in Deutschland , Frankreich oder England gelebt
haben , wunderbar genug Vorkommen mag , die aber nichts¬
destoweniger in den türkischen Provinzen thatsächlich vorhan¬
den ist *) , lieber was haben sich die mitteleuropäischen
Großmächte zu beklagen , wenn Rußland dieser griechischen
Bevölkerung gegenüber , die weitaus die Mehrzahl der Ein¬
wohnerschaft in der europäischen Türkei bildet , einen Stand¬
punkt einnimmt , welchen sie selbst längst in den orientalischen
Angelegenheiten hätten einnehmen sollen , bevor Rußland so¬
weit hcrangewachsen war , ihn einnehmen zu können ? Will
man gerecht sein , so wird man nicht umhin können , die
Schuld daran , daß nun Rußland mit seiner Haltung der
Türkei gegenüber den übrigen Großmächten unbequem wird ,
lediglich diesen selbst , ihrer früheren Thatenlosigkeit -, als es
noch Zeit war , zu handeln , beizumeffen , und somit werden
diese Großmächte sich am meisten selbst anzuklagen haben .
Nie sollte man in jenen Regionen , welche die Geschicke der
Volker zu lenken berufen sind , vergessen , daß die Pflichten
der Menschheit und der Zivilisation die höchsten sind . Wo
aber die Kraft und die Fähigkeit vorhanden ist , Völkerwohl
durch Ausbreitung der Humanität und Zivilisation zu be¬
gründen , da ist auch die Pflicht vorhanden , dafür zu wirken ,
und nicht zu dulden , daß der schönste Thcil der europäischen
Erde unfruchtbar und unbebaut der Verwüstung einer ewigen
Barbarei preisgegeben bleibe .

Wenn nun aber im Gegensätze zu Rußland die Politik der
übrigen Großmächte lediglich darauf abzielen würde , das
türkische Reich unter allen Umständen zu erhalten , so wird sie
sich selbst gestehen müssen , daß sie keine voraussehende , keine
für die Zukunft bauende Politik , sowie auch keine Politik der
Menschlichkeit und Zivilisation , sondern daß sie nur eine
Politik veS diplomatischen Verstandes , oder mit einem Worte ,
eine Politik der Furcht , wo nicht des Neides , und jedenfalls
nur eine Politik des Augenblicks ist, die das Ihrige gethan zu
haben glaubt , wenn sie daS Verworrene nur von ihren
Schultern ab -, und der künftigen Generation , oder auch nur
dem nächsten Jahrzehnd , zugewälzt hat . Diese Politik würde

*) Es gilt Dies von der Volksstimmung im Allgemeinen . Der
hohe griechische Klerus , besonders der zu Kvnstantinopel , fürchtet
dagegen für seine kirchliche Selbständigkeit , wenn Rußland zur Herr¬
schaft in der Türkei kommen sollte .

aber nur dann den Namen einer erhaltenden verdienen ,wenn in dem türkischen Reiche noch eine innere Lebenskraft
vorhanden wäre . Aber bas türkische Reich besteht schon
lange nur noch dem Namen nach ; sein Leben ist erloschen , es
ist nur noch ein großer leerer Platz , den leer zu lassen , anstatt
ihn mit einer gesunden Bevölkerung anzufüllen , anstatt den
dort schon vorhandenen Völkerstämmen zur Entwicklung zu
verhelfen , eine allen Interessen derMenschheit widersprechende
Politik sein würde . Eine solche Politik müßte auf die Dauer
an ihrer inner » Unhaltbarkcit zusammenbrechen ; sie könnte
das Ereigniß , welches sie so sehr fürchtet — Rußlands Ver¬
größerung durch Erwerbung der Türkei — höchstens verzö¬
gern , aber nicht für immer verhindern . Will und soll aber
die Politik der Großmächte in der orientalischen Frage eine
wahrhaft konservative sein und den Forderungen der Huma¬
nität und der Zivilisation genügen , so muß sie sich nicht zur
Aufgabe machen , das türkische Reich , so wie es jetzt ist, unter
allen Umständen zu erhalten , sondern sie muß Das zu erhal¬
ten suchen , was gegenwärtig für das gesammte Europa bei
weitem das Wichtigste ist, nämlich den Weltfrieden , der durch
die Eintracht der fünf Großmächte bedingt ist , und sie muß
vorzubereiten und anzubahnen suchen , was allein in der Zu¬
kunft Heil bringen und Gefahren Vorbeugen kann , nämlich
eine allseitig befriedigende Wahrung der Interessen der
Staaten des mittleren Europa ' s bei der unausbleiblichen Um¬
gestaltung der staatlichen Verhältnisse des Orients .

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so ist diese Rücksichts -
nahme auf die Zukunft der Politik der Großmächte auch kei¬
neswegs fremd . Nach dieser Auffassung darf , Rußland
gegenüber , die Politik der übrigen Großmächte keine krie¬
gerische sein , — d . h . sie darf den Krieg nicht prövociren ;
Dies wäre ein großer Fehler , und ein Mißgriff , der nicht
nur die Ruhe von Europa augenblicklich stören , sondern vor¬
aussichtlich den Fall deS vsmanischen Reiches beschleunigen
und unzeitig verfrühen würde . Es wäre Dies im glücklichsten
Falle ein Krieg für ein Phantom , dem man doch nicht mehr
geben könnte , als den Schein und die Geberden des Lebens ;
es wäre aber ein moralischer Schaden , der nicht so leicht
wieder ausgeglichen werden kann , wenn die christlichen Heere
zu Hilfstruppen der Barbarei und des Jslamismus gegen
die Zivilisation » die Vernunft und das Christenthum dienen
müßten ; es würde das sittliche Bewußtsein der mitteleuro¬
päischen Völker vergiften , odschon vielleicht aus Schamgefühl
kein Mund es auszusprechen wagen würde , wenn sie sich zu
Mitschuldigen der Sklavenherrschaft , der Entvölkerung der
schönsten Gegenden der Welt und der künftigen unausbleib¬
lichen Gräüelthaten der islamitischen Bevölkerung gegen die
christliche im türkischen Reiche machen müßten .

( Schluß folgt .)

Deutschland .
K Bruchsal , 13 . Juni . Heute Nachmittag traf I .

Kaiserl . Hoheit , die Frau Großfürstin Maria , verwittwete
Herzogin von Lcuchtenberg , mit einem besondern Zuge von
Heidelberg kommend , dahier ein , nahm in dem zum Em¬
pfange des hohen Gastes bereit gehaltenen Bahnhofe ein
Gabelfrühstück ein , und trat dann um 2 '/z Uhr die Weiter¬
reise nach Kannstatt an . Nach dem hiesigen „ W .-Bl ." wurde
I . Kaiserl . Hoheit die Großfürstin auf dem Bahnhof
von dem kaiserl . russischen Gesandten am großh . badischen
Hofe , Hrn . v . Ozeroff , und dem Hrn . Oberpostrath v .
Kleudgen begrüßt . Das Innere des Bahnhofs , wo die er¬
lauchte Kaisertochter einen Augenblick Ankehr machte , war
geschmackvoll dekorirt .

II
* Mannheim , 14 . Juni . Heute Morgen um 7 Uhr

reiste Ihre König !. Hoheit die Frau Großherzogin Stepha¬
nie sammt Gefolge zur Vermählungsfeier Ihrer Enkelin ,
der durchlauchtigsten Prinzessin Carola von Wasa , nach
Dresden ab , und wird sicherm Vernehmen nach längere
Zeit an dem dortigen Hofe und auf dem Gute Ihrer durch¬
lauchtigsten Tochter , der Prinzessin von Wasa , verweilen .

/ ^ MoSbach , 12 . Juni . Mit großer Befriedigung hat
man die Gewißheit hier vernommen , daß mit Ende dieses
Monats die diesjährigen Schwurgerichts -Sitzungen des zwei¬
ten Quartals hier werden abgehalten werden . Mit unge¬
säumter Bereitwilligkeit hatten die städtischen Behörden dem
Gerichte den Rathhaussaal zur Verfügung gestellt . Es
wurde indessen der große , sehr zweckmäßige Saal des Be¬
zirksstrafgerichts , als die geeignetste Oertlichkeit , gewählt und
ohne große Kosten zur Abhaltung der Sitzungen eingerichtet .
Zur Verminderung der Kosten , die aus der langen , voraus¬
sichtlich bis in die erste Woche des Augusts sich erstreckenden
Dauer der Sitzungen erwachsen , wurde der hiesige Großh .
Assessor Springer zum Mitgliede des Schwurgerichtshofes
ernannt und mehrere hiesige Rechtsanwälte zur Vertheidi -

gung herbeigezogen .

D Aus dem Mittelrheiukreise , 12 . Juni . Unter die
interessanteren Funde in Baden gehört ein bei Ettlingen durch
eine Ueberschwemmung der Alb zu Tage geförderter römischer
Votivstein mit dem Bilde einer Jägerin , die mit der Rechten
einen Pfeil aus dem Köcher Hervorzuholen scheint . Leider ist
ein Dritttheil der linken Seite und die ganze Hinterseite des



Steines zerstört . Auf der noch ziemlich erhaltenen linken

Nebenseite sind von 6 oder 7 Zeilen noch die Buchstaben der

fünf unteren theilweise erhalten . Die ersten 2 Zeilen ent¬

hielten offenbar die Widmung des Steines mit Erinnerung
an das kaiserliche Haus . Ob der Name der Göttin als
Diana oder Abnoba bezeichnet war , kann nach geschehenen
Funden so oder so gedacht werden . So wurde z . B . vor

einigen Jahren ebenfalls in der Alb bei Mühlburg ein Votiv¬

stein der Abnoba gesunden , welcher Name auch ohne Len

Zusatz Diana die auf dem Schwarzwalde verehrte Göttin
der Jagd bezeichnte . Ein noch erhaltenes A der dritten

( oder zweiten ) Zeile bedeutete offenbar Sscrum ( heilig , ge¬
weiht ) , denn nur noch für fünf Buchstaben bot der Stein
Raum . Die zwei folgenden Zeilen boten ( Lor ) nöliiis und

( Asc )rinus , oder welche andere 3 Buchstaben statt der

fehlenden ergänzt werden wollen . Das N der letzten Zeile
schloß die gewöhnliche Gelübdeformel ( V. 8 . L, . L,. Ll . — Votum
Lolvit Indens lidens werito ) und das V. der vorletzten
bezeichnte den Stand des Weihenden . Es dürfte am sicher¬
sten als 8 vv. änA . — Sevir äugustslis , oder Mitglied des

( Priester ?) Kollegiums der Augustalen ergänzt und erklärt
werden , und könnte sich aus eine untergeordnete Würde be¬

ziehen , die entweder in der Kolonie zu Baden -Baden bestand
oder in einer von uns bis fetzt nur vermutheten römischen
Niederlassung am Ausgange des AlbthaleS .

Z Kandern , 13 . Juni . Dieser Tage hat dahier ein
sittlich und ökonomisch heruntergekommenes Individuum sei¬
nem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht . Ein anderes
Individuum , ein Sohn aus wohlhabender Familie , machte
einen ähnlichen Selbstmordversuch , wurde jedoch noch gerettet .
Charakteristisch ist hiebei der schnelle Wechsel in der Freude
und im Ueberdruß am Leben ; kaum war der Unglückliche
dem Tode entronnen , so eilte er , als wenn Nichts geschehen ,
in das Bierhaus und vertrank den Widerwillen am Leben .
Er ist nunmehr nach Amerika abgercist .

X Konstanz , 13 . Juni . In Folge der während der
vorigen Woche herrschenden Witterung konnte die Heu¬
ernte fast überall zum größten Theile vorgenommen und das
Erträgniß sehr gut eingeheimst werden . Das Heu ist gut
ausgefallen , und die Menge des Ertrags ist größer , als seit
vielen Jahren . Die Winter - und Sommerfrucht , die Obst¬
bäume , die Reben und auch die Kartoffeln , kurz Alles steht
vortrefflich , so daß , wenn von jetzt an der Charakter des Wet¬
ters trocken und warm würde , wir auf ein sehr reiches Jahr
hoffen dürften . Freilich ist eine nachhaltige gute Witterung
nöthig ; denn schon zeigt die Winterfrucht Spuren , daß sie
dem nachtheiligen Einfluß der vielen Feuchtigkeit nicht mehr
lang widerstehen wird . Wie wir vernehmen , ist die Lage
der Dinge ganz die gleiche auch im Höhgau , in der Baar ,
und im Donauthal . Der Wafferstand im Bodensee ist ziem¬
lich hoch , und wenn auch nicht für dessen nächste Umgebung ,
so doch für die untere Landesgegend Besorgniß erregend .

^ Stuttgart , 13 . Juni . Heute wird Ihre Kaiser !.
Hoheit die Frau Herzogin von Leuchtenberg in Kannstadt er¬
wartet , und vielleicht ist sie in diesem Augenblick bereüs ein¬
getroffen . Da sie von Bruchsal her kommt , so schlägt sie
direkt den Weg nach Kannstadt ein , ohne Stuttgart zu berüh¬
ren , wo ohnehin im Augenblick Niemand aus der königlichen
Familie anwesend ist. Se . Königl . Hoheit der Kronprinz
nebst Gemahlin befinden sich schon seit mehreren Wochen auf
ihrer Villa bei Berg , und zwar , so viel man hört , zu ihrem
Leidwesen noch immer in der Jnterimswvhnung , die sie schon
seit Jahren bis zur Vollendung des Schlosses innehaben .
Dieselbe dient im Parterre zur Aufbewahrung der Orangerie ,
während der obere Stock später zu Oekonvmiezwecken be¬

stimmt ist. An der gänzlichen Vollendung des Schlosses
scheint aber wenig mehr zu fehlen ; denn so viel man hört ,
soll früher fest darauf gerechnet worden sein , die hohe Ver
wandte bei ihrer Ankunft damit überraschen zu können , und
man bringt das eingereichte und angenommene Entlassungs¬
gesuch des Baumeisters , Hrn . Leins , mit der Nichterfüllung
dieses Wunsches in Zusammenhang .

Gestern ist die „ Schwäbische Zeitung " abermals mit Be¬
schlag belegt worden , und zwar ohne Zweifel wegen eines
Artikels , in welchem Hr . vr . Elsner sich über die früheren
Konfiskationen ausspricht , von denen bereits drei vom Ge¬
richtshof als nicht gerechtfertigt wieder aufgehoben wurden
und die vierte wahrscheinlich dieselbe Aussicht hat . Weil nun
diese Maßregeln in Abwesenheit des Oberbeamten , Hrn .
Staddirektor Meyer , ausgeführt worden waren , so beklagt
sich Hr . Elsner in dem beanstandeten Artikel über subalterne
Unfähigkeit , welche Expektoration die abermalige Maßrege¬
lung zur Folge hatte . Wie man auch die Sache betrachten
mag , so steht so viel fest, daß die Redaktion sich und ihrem
Blatte mehr nützte , wenn sie auf andere Weise sich Genug¬
tuung verschaffte ; denn es geht ihr gerade wie ehedem dem
„ Beobachter " , der allemal wieder konfiszirt wurde , wenn er
den Gegenstand in anderer Form abermals zur Sprache
brachte , der diese Maßregel ihm jugezvgen hatte . Man muß
am Schicksal seiner Feinde lernen , und wäre es auch nur , um
diesen nicht zu schadenfrohem Gelächter Veranlassung zu
geben .

Vor dem Schwurgerichtshof in Ludwigsburg wird gegen¬
wärtig ein höchst interessanter Prozeß verhandelt , weil durch
ihn die Unschuld eines Mannes erwiesen werden wird , wel¬
cher im Jahr 1850 auf die Aussage von Zeugen hin zu 12
Jahren Zuchthausstrafe verurtheilt wurde . Im Jahr 1849
war nämlich bei der Wittwe Dänzer in Degmarn , Ober¬
amts Neckarsulm , ein nächtlicher Einbruch unter sehr erschwe¬
renden Umständen von mehreren Burschen verübt worden ,
die ihre Gesichter und Gestalten unkenntlich gemacht hatten .
Einer darunter war ein breitschultriger Mann mit einem
Höcker und trug einen blauen Schäferrock . Unglücklicher Weise
hatte nun der Schäfer Spranz von Höchstberg einen stark
gewölbten Rücken , und es entstand die Vermuthung , daß er
einer der Thäter gewesen sein müsse . Er wurde eingezogen ,
prozeffirt und trotz der Betheuerungen seiner Unschuld ver -
«rtheilt. Erst im Oktober v. I . , als Spranz schon zwei

Jahre im Zuchthaus saß , legte ein gewisser Götschenberger
« .^ Zuchthaus in Bruchsal unaufgefordert ein Geständniß
jenes Verbrechens ab und nannte die dabei Betheiligten , von
denen Einer sich einen künstlichen Höcker gemacht hatte , unter
denen aber der Name des unglücklichen Schäfers sich nicht
befindet . Drei der Verbrecher stehen jetzt vor Gericht , zwei
andere sind seitdem nach Amerika ausgewandert , und man

sieht heute noch ihrer Verurteilung entgegen , was natürlicher
Weise die Freisprechung des Spranz und seine Entlas¬
sung aus dem Zuchthause zur Folge haben muß . Derselbe

figurirt einstweilen in seinem Sträflingskleide ebenfalls in
dem Prozeß , ohne daß aber diesmal das mindeste Indizium
seiner Mittäterschaft laut würde .

Der Abg . Seybold will entschieden dabei bleiben , sein
Mandat als Abgeordneter niederzulegen , und zwar in Folge
der Szene mit Hrn . Moritz Mohl in der Kammer , auf
welche er einen „ unbedingten

" Ordnungsruf seines Gegners
erwartet hatte . Dies als Ergänzung der Mitteilung in
meinem letzten Bericht .

* Wiesbaden , 12 . Juni . Dem „ Fr . I . " zufolge er¬

hielt ein Schuhmachergeselle , Namens Dingeldei , in einem

Raufhandel eine so bedeutende Halswunde , daß er in Folge
derselben alsbald starb . Der mutmaßliche Thäter , ein Da¬

menschneider , Namens Simon , wurde sofort festgenommen .
* Aus . Kurhessen , 12 . Juni . Der „ D . Vlksh ." zufolge

sind die Franziskanerklöster zu Fulda und Salmünster von

Nom aus der „ westphälischen Ordcnsprovinz " zugetheilt
worden . — Der flüchtige 0r . H . Gräfe ist wegen Majestäts -

beleidigung
"
auf den I . Juli vor das Kriminalgericht zu Kas¬

sel vorgelaven worden .

H Berlin , 12 . Juni . Die neuesten Nachrichten aus
und über die Türkei haben abermals die Theilnahme hier zu
hohem Grade gesteigert . Aus sicherster Quelle können wir

mittheilen , daß am 9 . d . M . in einem zu London abgehaltenen
KabinetSrathe dem englischen Gesandten in Konstantinopel
sehr ausgedehnte Vollmachten für alle Eventualitäten ertheilt
worden sind , aber mit dem ausdrücklichen Beifügen , daß der

Einmarsch der Russen in die Donaufürstenthümer allein noch
nicht als cssus delii betrachtet werden solle . Welche Trag¬
weite dieser Schritt der englischen Regierung haben wird ,
dürfte schon die nächste Zukunft lehren , da am 16 . Juni der

letzte Termin abläuft , wo sich die hohe Pforte zur Annahme
des russischen Ultimatums zu erklären hat . Was die Zei¬
tungsnachrichten über die Vorbereitung zu einem europäi¬
schen Fürstenkongreß in Bezug auf die Beilegung der orien¬

talischen Wirren betrifft , so will man in hiesigen diplomati¬
schen Kreisen davon nicht unterrichtet sein . Die hiesige Börse
befindet sich übrigens in Folge aller dieser verworrenen Nach¬
richten in einer sehr gedrückten Stimmung , so daß die Kurse
dermaßen zurückgegangen sind , wie es seit der Mobilmachung
1850 nicht vorgekommen .

Gestern Nachmittag hat Se . Maj . der König , nachdem er

zuvor im Schlosse Bellevue den Vortrag des Ministerpräsi¬
denten v. Manteuffel entgegrngenommen , und dieser darauf
zur königl . Tafel gezogen wurde , mittelst Ertrazugs sich nach
Freienwalde begeben , wo Höchstderselbe im Schlosse über¬

nachtete und heute der Grundsteinlegung zu einer neuen Kirche
zu Oderberg , dann der Einweihung der neuen Kirche in
Brvdowin beiwohnen wird . Heute Abend kehrt Se . Maj .
der König hieher zurück , um I . Maj . die Königin zu em¬

pfangen , die von dem Besuche in Pillnitz retournirt . Der

königl . Salonwagen ist heute Nachmittag auf der schlesischen
Eisenbahn nach Ratibor abgegangen , um Ihre Kais . Hoh .
die Frau Erzherzogin Sophie von Oesterreich morgen hieher
zu bringen . Das Befinden des Prinzen Alvrecht Königl .
Hoh . hat sich so weit gebessert , daß Höchstderselbe gestern rn
der Mittagsstunde bereits eine kurze Spazierfahrt machte .
Dagegen hat die Krankyeit der Tochter des Prinzen , der
Frau Erbprinzessin von Meiningen Königl . Hoh . , sich so
verschlimmert , baß in ver vorletzten Nacht die Aerzte schleu¬
nig herbeigeholt wurden . Vor dem Flügel des prinzlichen
Palais in der Wllhelmsstraße , in welchem die Prinzessin
wohnt , ist die Straße zur Vermeidung des störenden Wage n-

geräusches mit Stroh belegt .
Es befinden sich gegenwärtig mehrere österreichische Be¬

amte hier , um sich von der Organisation des hiesigen Pvli -

zeiwesens zur Nachahmung in den österreichischen Staaten zu
unterrichten .

Zur Zeit befinden sich Ludw . Uhland und Oskar v. Red¬
witz hier , Jener , um die Schätze der altdeutschen Volkspoesie
der königl . Bibliothek durchzusehen . Dieser , um für die ( noch
zweifelhafte ) Darstellung seines Dramas „ Sieglinde " zu
wirken . Hr . v . Redwitz hatte die Ehre einer Audienz bei
Sr . Maj . dem König , worauf er zur königl . Tafel gezogen
wurde .

Dresden , 10 . Juni . ( A . Z .) Zu den , Ende nächster
Woche stattfindenden Vermählungsfeierlichkeiten werden zahl¬
reiche hohe Gästelbei Hof erwartet . Als der Erste derselben
ist heute Se . Königl . Hoheit Prinz Ludwig , Herzog in
Bayern , von Hof hier angelangt . Ihm werden in den näch¬
sten Tagen Fürsten und Prinzen aus sämmtlichen großherzog¬
lich und herzoglich sächsischen Häusern folgen , darunter
namentlich der Grvßherzog von Weimar und die Herzoge
von Meiningen und Altenburg . Von den anderen erwarte¬
ten fürstlichen Personen nennen wir noch II . KK . HH . den
Regenten und die Großherzogin Stephanie von Baden und
die Königin von Griechenland . In Bezug auf die mit
der Vermählung des Prinzen Albert verbundenen Festlichkei¬
ten ist zwar das offizielle Programm bis jetzt noch nicht er¬
schienen , wir können jedoch aus guter Quelle hierüber bereits
folgende Mtttheilungen machen . Die hohe Braut wird in
Begleitung ihrer Mutter am 16 . <km Hoflager zu Pillnitz
eintreffen , und am 17 . im stillen Kreise der königl . Familie
daselbst verweilen . Am 18 . Vormittags erfolgt der festliche
Einzug in die Residenz , wobei die Prinzessin im sogenannten
großen Garten feierlich empfangen und nach dem hiesigen
königl . Schloß geleitet wird . Der im großen Garten sich
ordnende Festzug wird gebildet sein aus den höchsten Rächen

der Krone , dem Beamtenpersonal , dem gesammten Offizier ^

korps der Garnison zu Pferde , welchem sich eine starke Ab¬

theilung berittener Landleute anschließt , den städtischen Be¬

hörden , Innungen , Schulen und sonstigem schaulustigen

Publikum . Beim Zuge durch die Schloßgasse wrrd die Prin¬

zessin am Rathhause vom Bürgermeister der Stadt begrüßt .

Mittags 1 Uhr findet in der katholischen Hvfkrrche dre Trau¬

ung durch den Bischof Dittrich statt . Im Hoftheater kommt

Shakespeare
' s „ Sommernachtstraum

" zur Aufführung . Am

19 . ( Sonntag ) werden die hohen Neuvermählten im Kreise

der königl . Familie von Pillnitz aus Ausflüge in dre roman¬

tische Umgegend unternehmen ; Abends tdsatro pars , Mo¬

zart
' s „ Titus " . Der 20 . wird durch mehrere , von Seite der

Stadt veranstaltete Festlichkeiten , darunter ein großartrges

Kinderfest , in den herrlichen Anlagen des großen Gartens

ausgefüllt ; Abends Freitheater , später allgemeine Illumina¬

tion . Zum 21 . ist bei Hof ein großes Ballfest angesetzt , und

am 22 . wird Abends ein glänzendes Feuerwerk die Reihe der

Festlichkeiten beschließen .

A Wien , 10 . Juni . Wie der Wiener „ Lloyd " berich¬
tet , hat Fürst Menschikoff vor seiner Abreise aus Kon¬
stantinopel in einem Rundschreiben allen dortigen Gesandt -

fchasten die Ursache des Abbrechens der Verhandlungen mit
der Pforte angezeigt . Am Schluffe war die Hoffnung aus¬

gesprochen , daß Se . Maj . der Kaiser von Rußland die dar «

gelegten Verhältnisse würdigen und ohne Zweifel befehlen
werde , daß die Verhandlungen wieder angeknüpft werben ,
die der Fürst aber , ohne seine speziellen Vollmachten zu über¬

schreiten , selbständig nicht weiter führen könne . Die Ver¬

handlungen , welche die russisch -türkische Differenz auSgleichen
oder wenigstens die Vorbereitung der Ausgleichung emleiten

sollen , sind nunmehr hier eröffnet . Fortwährend verkehrt
der russische Gesandte , Hr . v . Meyendorff , mit dem Grafen
Buol - Schauenstein und konferirte bereits auch mit dem eng¬
lischen Gesandten , Grafen v . Westmoreland . Ob die Beru¬

fung eines europäischen Kongresses beliebt wird oder nicht ,
darüber gehen verschiedene , jedoch mehr verneinende als be¬

jahende Gerüchte ; jedenfalls fürchtet man keine Störung
des Weltfriedens , selbst wenn die Russen den Prath über¬
schreiten sollten . Diese Meinung macht sich auch auf der
Börse geltend , die nur vorübergehend von der allgemeinen
Baisse der andern Börsen mitberührt worden ist.

Ein nicht unerhebliches Zeichen für die Verbesserung der

Münzverhältniffe ist eine Verordnung dcS Finanzministe¬
riums vom 6 . d. , wodurch eine Kategorie der kleinen Münz¬
scheine eingezogen wird . Es sind dies die verloosbaren

( deutschen ) Sechö -Kreuzer - Scheine , welche mit dem 31 . Dez .
d. I . außer Kurs treten . Außer dieser Kategorie kleiner

Münzscheine gibt es deren noch drei andere .
Gestern wurden die mit 1 . August l. I . in Kraft treten¬

den Bestimmungen über Vereinfachung und Beschleunigung
des Zoll - und Kontrollverfahrens zur Erleichterung des

Verkehres veröffentlicht . Dieselben sind im Wesentlichen
den bezüglichen Bestimmungen des Zollvereins uachgebildet .

Dem „ Dr . I ." zufolge hat gestern auf der Eisenbahn in
der Nähe von Prag ein Zusammenstoß von zwei Lokomotiven
stattgefunden , wobei leider mehrere Personen verunglückt
sind . Eine davon soll todt und zwei lebensgefährlich ver¬
wundet sein ; nähere Nachrichten fehlen noch .

* Einer tcl . Dep . der „ N . M . Z ." zufolge ist Se . Maj .
der König Mar von Bayern am 11 . d. in bestem Wohlsein
in Schönbrunn angekommen . Se . Maj . der Kaiser von
Oesterreich empfing den königlichen Gast in Wiener -Neustadt .
Der k. bayrische Gesandte , Graf Lerchenfeld , war seinem
Monarchen bis Gratz entgegengekommen . Der König wird
dem Vernehmen nach bis zum 16 . d. am kaiserl . Hoflager
verweilen ; nächsten Montag findet zu Ehren der Anwesenheit
desselben große Parade , und Abends Carrousel statt .

Italien .
I Ancona , 2 . Juni . Das spanische Geschwader geht

nicht nach Triest und Venedig , sondern nach Malta .

Frankreich .
s- Paris , 13 . Juni . Wie die „ Affembl . nationale "

( deren Stellung zu der russischen Diplomatie der Art ist, daß
sie wohlunterrichtet sein kann ) wissen will , ist gestern eine
Note des russischen Kabinets , die allen europäischen Kabineten
mitgetheilt worden sein soll , angekommen , welche einen be¬
deutsamen Wink über die Absichten der russischen Regierung
in Bezug auf die orientalische Verwicklung gibt . In dieser
Note soll das Kabinet von St . Petersburg erklären , daß eS
die Absicht des Kaisers sei , auf den Forderungen zu
bestehen , die er hinsichtlich der Aufrechterhaltung der Pri¬
vilegien und Garantien der griechischen Kirche an die Pforte
gerichtet habe , wie sie in der letzten Depesche des Fürsten
Menschikoff ausgedrückt worden seien . Nach Entwicklung
der Beweggründe , welche den Kaiser bestimmt haben , neue
Sicherheiten von der Pforte zu verlangen und darauf zu
bestehen , erkläre das St . Petersburger Kabinet , daß es in
keiner Weise in den Absichten des Kaisers läge ,
gegen die Türkei Krieg zu führen , oder diese Ge¬
legenheit zu ergreifen , um die Integrität und
die Unabhängigkeit der Pforte zu verletzen . Das
russische Kabinet füge indessen hinzu , daß , falls der Diwan
sortfahre , die an ihn gestellten Forderungen zurückzuweisen ,
der Kaiser glauben würde , seiner Armee in Bessara «
bien den Befehl zur Besetzung der Donaufürsten¬
thümer geben zu müssen . DieseBesetzung würde jedoch
keineswegs den Charakter einer Kriegserklärung
haben , weil die Differenz , die gegenwärtig zwischen Rußland
und der Türkei schwebe , in die Kategorie derjenigen gehöre ,
welche nach den zwischen beiden Mächten bestehenden Ver¬
trägen die Besetzung dieser Fürstenthümer nach sich ziehen
können . „ Die Mittheilung dieser Note "

, fügt das Fusions¬
organ hinzu , „ wenn sie wirklich stattgefunden hat ( woran
wir jedoch nicht zweifeln ) , ist geeignet , alle Befürchtungen zu
zerstreuen . Rußland will ohne Zweifel durch Besetzung der
Donauprovinzen die Pforte zwingen , die ihr adverlangten



Konzessionen zu bewilligen ; man hat jedoch allen Grund , zu
hoffen , daß die Diplomatie nach Besetzung der genannten
Provinzen intervenircn und die Mittel finden wird , alle in
diese bcdauernswerthe Angelegenheit verwickelten Interessen
zu befriedigen , die, wir wiederholen es zum hundertsten Mal ,die große Aufregung , die sie verursacht hat und noch verur¬
sacht , nicht werth sind . Diejenigen , die heute noch glauben ,
daß aus den gegenwärtigen Verwicklungen ein Krieg entste¬
hen könne, geben nach unserer Meinung zu erkennen, daß siedie Tragweite und den Charakter der politischen Ereignisse
nicht zu würdigen verstehen."

So weit die „ Affeiyb . nat ." Ihre Aeußerung über eine Er¬
haltung des Friedens durch Konzessionen, die Rußland auf
dem Wege der Diplomatie erreichen werde, wird auch vom
„ Paps " ( Regierungsorgan ) getheilt , welches meint , daß das
ganze Drama zuletzt mit einer diplomatischen Versöhnungsszene
schließen wird . Es glaubt , daß das russische Geschwader
hie vereinigten Flotten Frankreichs , Englands , Egyptens und
der Türkei , welche die türkische Hauptstadt beschützen , nicht
aufsuchen wird ; daß die russischen Truppen die Donaufür -
stenthümer besetzen , vielleicht einige kleine Scharmützel mit
den Türken bestehen werden , und daß dann eine diplomatische
Lösung erfolgen wird . Auch die übrigen Blätter treten heute
ziemlich friedfertig auf . Das „ Journ . des Deb ." glaubt ,
daß die Krisis noch einige Zeit dauern wird , ohne daß der
Frieden , den alle Mächte ernstlich wollten , gestört werde .

Der Mas v. Roscoat , Beamter des Ministeriums des
Aeußern , ist nach Petersburg mit Depeschen für die dortige
französischeGesandschaft abgegangen . — Der russische Justiz¬
minister , Graf Tanin , ist von St . Petersburg in Paris ein¬
getroffen . Er soll mit einer besondern Mission beim fran¬
zösischen Hofe beauftragt sein . — Man erfährt , daß der
„ Caradoc " mit dem englischen Kabinetskurier Tucker an
Bord am 8. Juni in Malta angekommen ist.

Der Kriegsminister Marschall v. St . Arnaud wohnte
lekten Freitag den großen Manövern im Lager von Satory
bei Am 16. Juni wird der Marschall in Metz erwartet ;
vorher wird er das Lager von Luneville besuchen. Bei Mans
soll ebenfalls ein Lager errichtet werden . — Die „ Presse "

spricht von zahlreichen Verhaftungen , die in den letzten Tagen
in Paris stattgefunden haben. — Ein Transport Ge¬
fangener , der von Rouen nach Toulon gebracht wurde , um
nach Cayenne deportirt zu werden , hat im Eure -Departement
einen Aufstandsversuch gemacht , welcher indeß mißlang . —
Nach einer tel. Depesche aus Algier vereinigten sich am 3 . d.
die Korps der Generale Randon und Mac -Mahon . Die
Hauptaufgabe des Expeditionskorps gegen die Kabylen war
beendet.

Der Graf von Bouille , ehemaliger Pair von Frankreich
und Gouverneur des Grafen von Chambord , ist kürzlich ge¬
storben.

Die Kardinäle Donnet und Morlot ( Erzbischöfe von Bor¬
deaux und Tours ) gehen diese Woche über Toulon nach
Rom , um dort aus den Händen des Papstes ihre Kardinals¬
hüte zu empfangen .

- Von einem gewissen Falateuf ist eine Ucbersetzung von
Schiller ' s Wallenstein erschienen. Sie soll ziemlich gut sein.

Am 9. d. sind viele Jesuiten aus Frankreich und Deutsch¬
land , u. A. der bekannte Pater Ravignan , von Marseille
nach Rom abgereist , um sich bei der Wahl eines neuen Ge¬
nerals des Ordens zu betheiligen . — Der Prozeß , den die
HH . Ahamoli und Fancoult gegen den 0r . Veron wegen des
Verkaufs des „Constitutionnel " führten , ist durch ein Uebex-
einkommen beendet worden . Was den Prozeß betrifft , den
die Gebrüder Agnado gegen Veron und Myres aus dem
nämlichen Grunde eingeleitet haben , so wird derselbe erst in
vier Wochen vor das Zivilgericht kommen, weil der kaiser¬
liche Hof immer noch nicht über die Kompetenzfrage entschie¬
den hat .

Belgien .
* Druffel , 12. Juni . Man erwartet noch im Laufe

dieses Monats den Besuch I . Kais. Hoheit der verwittweten

Erzherzogin Marie Dorothea mit ihrer Tochter , der Erz¬
herzogin Marie Henriette , der Braut des Herzogs von
Brabant . Auf der Reise sollen die erlauchten Damen auch
dem kön . preußischen Hofe einen Besuch machen.

Die Repräsentantenkammer hat gestern mit 61 gegen 1
Stimme den Gesetzentwurf angenommen , welcher die Re¬
gierung zur Theilnahme an den Kosten für die Herstellung
des Denkmals zur Erinnerung an den Nationalkongreß und
Errichtung der Kirche zum Andenken an die Königin Luise
Marie ermächtigt . Der Senat nahm in seiner gestrigen
Sitzung einen Gesetzentwurf über die Zulassung zum militär¬
ärztlichen Dienst und einen andern an, wodurch dem KriegS -
ministerium ein Kredit von 3 '/, Mill . Fr . eröffnet wird .

Türket .
Konstantiuopel , 30. Mai . Dem Vernehmen nach ,

heißt es in einem Schreiben , welches die „ Allg. Ztg ." bringt ,
hatte der Fürst Menschikoff die österreichische Gesandtschaft
ersucht, die Protektion der hier sich aufhaltenden russischen Un-
terthanen — die, nach der etwaigen Abreise des noch zurück¬
gebliebenen Sekretärs der russischen Gesandtschaft , Hrn .
Balabine , von dem dänischen Repräsentanten geübt werden
wird — zu übernehmen . Hr . v. Kletzl lehnte es aber ab —
wohl auch ein Zeichen, daß Oesterreich in dieser Angelegen¬
heit doch nicht ganz mit Rußland zu gehen geneigt ist . Fürst
Menschikoff empfahl bei seiner Abreise den Offizieren der

» noch hier befindlichen russischen Dampfboote , ja nicht mehr
in Uniform an ' s Land zu gehen — eine Vorsichtsmaßregel ,die ihren guten Grund hat . Die Erbitterung der Türken
gegen den Moskof steigt mit jedem Tag ; das Volk brennt
vor Begier , sich endlich einmal im Kampf mit den Russen zu
messen . Die Negierung mag darum wohl Exzesse gegen alle
hiesigen Franken befürchtet haben. Sie ergriff Vorkehrungs¬
maßregeln . Die Zahl der Wachtposten in Konstantinvpel
wurde dieser Tage um ein Beträchtliches vermehrt , und in
allen Moscheen wurde ein Ferman vorgelesen , worin der
Padischah die Gläubigen unter der Versicherung , daß die
jetzt noch hier weilenden Franken keine Russen , sondern
gleichfalls deren Feinde und güte Freunde der Türken seien,
ermahnt , ja keinem Franken ein Leids zu thun , weder thät -
lich noch mit Worten . Die Zuwiderhandelnden werden mit
scharfen Strafen bedroht . Man versichert , die reichen
Paschas und die Ulemahs hätten dem Sultan alles zur
Kriegführung nöthige Geld angeboten. Die Rüstungen
werden eifrigst fortgesetzt. Doch meinen die Türken sonder¬
barer Weise, der Zaar werde warten mit Eröffnung des
Krieges , bis ihr Ramazan , der nächste Woche beginnt und
vier Wochen dauert , vorüber ist. Die Regierung hat auch
in Topchana eine Liste aufgelegt zur Einzeichnung von Indi¬
viduen — Nichttürken — die Lust haben , am Kampfe Theil
zu nehmen, und bereits haben sich schon mehrere hier befind¬
liche Flüchtlinge eingezeichnet. Die Jnskribirten erhalten ,
obgleich bis zum Beginn des Kriegs noch nicht im wirklichen
Dienst , doch vom Tag der Einschreibung an ihren Sold .
Das wird ohne Zweifel einen bedeutenden Theil der polni¬
schen, ungarischen und italienischen Emigration hieher ziehen ,
und die Pforte wird die revolutionäre Propaganda zu ihrem
Bundesgenossen machen. ( General Dembinski soll seine
Dienste angeboten haben.) Niemand wird bezweifeln , daß
Dies ein sehr verhängnißvoller Schritt der Pforte ist. Denn
die Vortheile , die ihr diese Bundesgenvffenschaft im Kampf
gegen Rußland gewähren wird , möchten leicht ganz ausge¬
wogen werden durch das große Mißfallen , das sie sich da¬
durch von Seiten aller konservativen Mächte Europa 's zu¬
ziehen wird .

Nach der „ Triest . Ztg ." herrscht äußerlich die größte Stille
in Konstantinopel . Das Truppenaufgebot , die Rüstungen
und ähnliche kriegerische Vorbereitungen werden ohne alle
Ostentation bewerkstelligt. Wäre nicht das Spiel des Agio

! und die Furcht der griechischen Weiber da , so könnte man
wirklich nicht errathen , daß man sich auf große Begebenhei¬
ten gefaßt zu machen hat . Admiral Korniloff ist auf der an¬
dern Seite der Donau ungemein thätig . Ein neues Ge¬

schwader von 32 bemannten Booten ist in diesen Tagen in
Ismail angclangt . Von der im künftigen Monat erwarte¬
ten Besetzung der Donaufürstcnthümer wird hier als von
einem unausbleiblichen Ereigniß gesprochen. Man glaubt ,daß auch Nanick Pascha von der Donau her in die Fürsten¬
tümer einrücken werde , sobald die Russen den Pruth über¬
schreiten. Die Handelsgeschäfte gerathen von Tag zu Tagin größeres Stocken .

Ionische Inseln .* Cephalonia , 1 . Juni. Die Rebenkrankheit herrschtin großer Ausdehnung auf der ganzen Insel .

Neueste Post .
* Aus London, 11 . d., meldet der Telegraph : In Stock¬

port haben 20,000 Arbeiter ihre Arbeit eingestellt, um höhe¬ren Lohn zu erzwingen . Die Aufregung ist groß . Die Be¬
hörde trifft Maßregeln zur Erhaltung der Ordnung .Die Pariser Börse hat sich von ihrem Schrecken eben so
rasch erholt , als sie in denselben gerathen war . Der Auf¬
schwung vom vorigen Samstag hat am letzten Montag solche
Fortschritte gemacht , daß die Kurse wieder auf ihrer sonsti¬
gen normalen Höhe stehen . Die neuesten friedlichen Nach¬
richten aus London und St . Petersburg trugen dazu wesent¬
lich bei. Die 3proz . Rente , welche vorigen Samstag bis auf75 .50 gestanden war , stand heute zuletzt auf 78 ; die4 '/rproz .
Anfangs 102, zuletzt 101 .95. Entsprechend haben sich auchdie anderen Papiere gestellt; Paris -Straßburg 895 ; Paris -
Lyon 910 .

Das holsteinische Generalkommando ist von Rendsburg
nach Kiel verlegt worden .

Aus Königsberg wird gemeldet , daß Professor Thiersch ,
früher in Marburg , dort angekommen sei, um die kirchlichen
Angelegenheiten des Vereins der Jrvingianer zu leiten .

Der vormalige königl. sächsische Minister des Innern ,
Hr . v. Friesen , s. Z. während der Zollvercinö -Krisis aus
dem Kabinet geschieden , ist jetzt als Kreisdirektor zu Zwickau
wieder in den aktiven Staatsdienst getreten .

Am 15. und 16. d . wird in Weimar das fünfundzwanzig¬
jährige Regierungsjubiläum Sr . Königl . Hoheit des Groß -
herzogö feierlich begangen werden .

Zu Nürnberg soll dieses Jahr das berühmte, seit mehreren
Jahren ausgefallene Volksfest mit neuem Schwung gefeiert
werden .

Wie der „ Wien . Lloyd"
schreibt , vertritt I . Kaiserl .

Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie bei der Vermählung
I . Königl . Hoheit der Prinzessin Carola von Wasa mit
Sr . Königl . Hoheit dem Prinzen Albert von Sachsen die
Stelle der Brautmutter .

Man schreibt aus Bern : Da die bayrische Regierung den
Bezug von Abfuhrgebühren von schweizerischen Schiffen zu
Lindau vom 1 . Juni an aufgehoben hat , so sind hierorts die
Kantone St . Gallen , Thurgau und Schaffhausen um Beob¬
achtung der Gegenseitigkeit eingeladen worden. — Immer
noch finden höhere militärische Ernennungen im eidgenössischen
Dienst statt . — Die Freiburger Nativnalrathswahl wird den
26 . Juni in Bulle , Romont und Mouret zugleich vor sich
gehen. — Der Gr . Rath des Kantons Waadt hat sich vorigen
Donnerstag mit 82 gegen 72 Stimmen gegen eine Zinsen¬
garantie oder Staatsbelheiligung für die Eisenbahn von
Jougne nach St . Moritz ausgesprochen . Die Konzession
für die Westbahn von Genf nach Bern wurde definitiv mit
94 gegen 26 Stimmen ertheilt . Der Vorschlag , den Be¬
schluß noch dem Volke zur Genehmigung vorzulegen, wurde
verworfen mit 103 gegen 44 Stimmen .

Die „ N . Z . Z ." erfährt aus tel . Wege aus Bellinzona
( Tessin ) , 13 . d., daß in Mailand neue Verhaftungen wegen
Entdeckung von Waffenkisten stattgcfunden haben.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige . -
0 .27 . Mühlbach . Dem Allmächtigen hat

es gefallen , unsere theure Schwester , Tante
und Schwägerin , Margaretha Schlotter ,
nach langem und schmerzvollem Krankenlager
am 9 . d. M ., Mittags 12 Uhr , in das bessere
Jenseits abzurufen .

Indem wir unfern fernen Verwandten und
Freunden diese Trauerkunde mittheilen , bitten
wir zugleich um stille Theilnahme .

Mühlbach , den 11 . Juni 1853 .
Die Hinterbliebenen .

Für Maurer und Aimmerleute .
6 . 939 . In allen Buchhandlungen , in

Karlsruhe bei G . Brau « , Hofbuchhand¬
lung , und Ps . Bielefeld ist zu haben :

zumEntwerfen aller Arten hölzerner u. massiver
Wohn - und Wirtschaftsgebäude ,

nebst den nöthigen Erklärungen . Von M .
Wölfer . 30 Tafeln Abbildungen in qu.

Quart . Preis : 2 fl. 6 kr.
Enthält : Eutwürfe zu allen Arten hölzerner und

massiver Wohn - und Wirthschaftsgebäuve , nebst
Treppen -Anlagen , in Grundrissen , Balkenlagen ,
Profil - » . Aufrissen , mit den nöthigen Erklärungen .
Zum Selbstunterricht für Bauhandwerks - Meister
in kleinen Städten und auf dem Lande , sowie auch
für Bauhandwerks - Gesellen und Lehrlinge ._

v .2o .( 3) l . Kippen heim . ( Gehilfe
gesuch .) Einen Gehilfen sucht auf 1 . J

Apotheker Cramei
in Kippenheim .

V .9 . (2) I . ( Anerbieten . ) ?
200 Thlr . preuß . Court , ist man
reit , ein Geheimniß mitzutheil

da - mit unbedeutendem Auslage - Kapital eil
Netto -Gewinn von 300 Prozent abwirft und

keiner Konkurrenz sich der größten Konsumtion er¬
freut und von Jedermann betrieben werden kann.

Hierauf Reflektirende belieben ihre franko Offer¬
ten unter l. it . 6 . ll . 5l ., poste rebtsnte ffodleni - , ein¬
zusenden , wo weiterer Bescheid erfolgen wird .

V .32.- Karlsruhe .
Kaufgesuch .

Um billigen Preis wird zu kaufen gesucht :
Das Groffherzoglich Badische
Regierungsblatt . Jahrg . 1820
bis 1824 .

Offerten nimmt entgegen die Hokbuchhandlung
von sö . Brau » in Karlsruhe .

v .3 . (3)2.

Nur noch
bis Sonn¬

tag , den 19 .
Juni , ge¬

öffnet .

AreuMrg 's

Heute , Nachmittags 4 Uhr :
große , außerordentliche Vorstellung der Thier¬
bändiger

Herr smd Madayse
Kreutzberg

in der Dressur , worin von ^
Mad . Kreutzberg »m Kostüm
mit einem lebenden Lämmchen in den Käfigen der
gefährlichsten Raubthiere die schwersten , bis jetzt
in keiner Menaaerie von einer Dame gezeigten

Erercitien aus ^ sührt werden . Zum Schluß große
P.robu '

.
'/ .ön der Miß Baba und Hauptfütterung

sännntlicher Raubthiere .
Die Menagerie ist von Morgens 9

bis Abends 9 Uhr geöffnet .
Das Nähere die öffentlichen Anschläge .

II. Vorstellung 7 Uhr Abends .
c .82, .( l3 ) 9.

Aegyptischer
' Zauber-Pallast

mit 300 silbernen und vergoldeten
Apparaten . Prof . Bdvlph Be¬
gibt heute und die folgenden Tage
während der Messe täglich 2 große
Vorstellungen in der geheimen ägyp¬
tischen Zauberei . Erste Vorstellung
41/2 Uhr , zweite 71/2 Uhr . Das Nä¬

here besagen die Zettel .
° Bad Weierbach

bei Offenburg .
Die Eigeuthümer geben sich die Ehre , einem ver -

ehrtenPublikum ergebenst anzuzeigen , daß von ihnen
das Stahlbad Weierbach bei Offenburg am l . d .
M . eröffnet wurde .

Die von dem Herrn Arzt vr . Schneider her¬
ausgegebene Abhandlung über die ausgezeichnete
Wirkung dieser mächtigen Stahlquelle in manch -
faltigen Krankheitsformen kann bei der Expedition
dieses Blattes gratis abgegeben werden .

Offenburg und Weierbach , den 8 . Juni 1853 .
0 .755 . ( 3) 3 . Nr . 4956 . Karlsruh e.

Liegenschastsverfteigerung .
Aus der Berlaffenschaft des Freiherrn

David von Eichthal dahier werden
am Donnerstag , den 16. Juni dieses Jahres ,
Vormittag « 11 Uhr , auf dem Geschäftszimmer de «

Notars Katz ( Amalienstraße Nr . 1) zu Eigenthum
versteigert :

Sieben Morgen Acker an der Kriegsstraße ,
einerseits brr Erbprinzengarten , anderseits
Zimmermeister Meßmer ; Anschlag 14,000 fl.

Die Bedingungen können inzwischen bei Notar
Katz eingesehen werden .

Karlsruhe , den 3l . Mai 1853 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Trabinger .

0 .952 . ( 3) 2. Nr . 5424 . Karls -
ruhe .
Liegenschafts -Verstei¬

gerung .
Aus der Berlaffenschaft des Weinhändlers Phi¬

lipp Schmidt in Karlsruhe werden auf Antrag
der Erben am

Montag , den 27 . d . Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr,

im Hause Langestraße Nr . 2l3 folgende Liegenschaf¬
ten der Thcilung wegen öffentlich versteigert :

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Seitenge¬
bäude und Garten in der Akademiestraße
Nr . 28, neben Jakob Sprich und Hausmeister
Förster , tarirt zu >2,000 fl. ;

2) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Seitenbau .
Stallung und Garten in der Amalienstraße
Nr . 87 , mit dem Realwirthschaftsrecht „ Zur
Rose ", tarirt zu 16,000 fl . ;

( gemeinschaftlich mit Maurermeister We¬
ber und Bäckermeister Friedrich Roos Re¬
likten je zu -/z)

3) 1 Viertel 39 Ruthen Garten in der Kr,egs -
straße , neben Graf Brouffel und Bierbrauer
Schnabel , tarirt zu 900 fl. ; .4) 3 Viertel Acker im Bürgerfeld , neben Bäcker
Jakob Schehrer und Christian Kalmann , dor¬
nen die Mühlburgcr Straße , hinten der Land¬
graben , tarirt zu 400 fl. ;

5) 3 Viertel 12 Ruthen 96 Fuß Acker im Som¬
merstrich , neben Konditor Kaufmann und
Heinrich Wolf , tarirt zu 230 ff .

Die Bersteigerungsbedingungen können bei No »



tar Trimmer dahier (Langestraße Rr . 151 )1 ein«
gesehen werden . ,

Karlsruhe, den 9 . Juni 18a3.
Großh. bad . StadtamtS - Revisorat .

G . Gerhard .
vät. Müller .

0.717 . (2)2 . Kenzingen .
Gasthaus Ver¬

weigerung .
Mit obervormundschast -

ilicher Genehmigung wird
das auf Ableben des SalmemvirthS Herrmann
Lachenmann von hier dessen minderjährige»
Tochter Frieda Lachenmann zugefallene idrei-
stöckige , fiebcnzehn verschiedene Zimmer, fentsprc -
chende Keller und Zugehörde enthaltende

» Gasthaus zum Saimen "
an der Hauptstraße, mitten in der Stadt gelegen ,
nebst einer großen , getrennt stehenden Scheuer m»t
Stallungen , am ^

Montag , den 27 . Juni 1853,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Salmenwirthshause selbst unter sehr annehm¬
baren Bedingungen der Versteigerung zu Etgen-
thum auSgesetzt werden . . ^

Der großen Räumlichkeit , der soliden Bauart
und der äußerst günstigen Lage wegen ist diese Ge¬
bäulichkeit - gerichtlich zu 700« fl. tarrrt - zum
Wirthschaftsbetriebe (aber auch zu jedem andern
Gewerbe) vorzüglich geeignet ., ^

Auf Verlangen kann dem Käufer auch die Wirth-
schastseinrichtung übergeben werden .

Kenzingen , den 30 . Mai 1853.
Bürgermeisteramt.

Füchten .
vät. Tritschcler .

0 . 11 . Schilt ach .
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den dem ledigen Rothgerber Philipp Wangner
in Schiltach die nachverzeichneten Liegenschaften
am Donnerstag , den 23 . Juni d . I -, Vormit¬
tags 8 Uhr, auf hiesigem Rathhause zum zweiten
Mal öffentlich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis auch
nicht geboten würde.

Beschreibung der Liegenschaften .
Anschlag

1) Ein großes, dreistöckiges Wohnhaus
mit Gerbereiwerkstätte, . Gruben ,
Stallung und Keller unter einem
Dach , nebst Gras - und Gemüsegar¬
ten , sowie die Hälfte an der Loh¬
mühle bei der Spitalsäge , . . . 2000 fl .

2) 1 Viertel 9 Ruth . Acker und Wiesen
auf dem Baumgarten , . . . . 100 fl.

3) Die Hälfte an t Viertel 9 Ruthen
Acker auf dem Gründlebühl, . . 36 fl .

4) Ein Drittel an 1 Morgen 1 Viertel
Acker und Wiesen auf dem Baum¬
garten, . 200 fl.

Zusammen 2336 fl.
Vorstehendes wird dem abwesenden Schuldner

Philipp Wangner auf diesem Wege eröffnet .
Schiltach , den 6 . Juni 1853.

Der Vollstreckungsbeamte :
Futherer , Notar .'

0 .895. (3)3 . Karlsruhe .
Fruchtverkauf .

Auf dem Gute Augustenberg bei' Durlach werden Freitag , den 17 .
Nachmittags 2>/z Uhr,
22 Malter Dinkel ,
24 „ Winterweizen,

4 „ Sommerweizen,
4 „ Korn ,

öffentlich versteigert ; wozu die Kaufliebhaber ein-
geladen werden .

Karlsruhe , den 7. Juni 1853.
Gutsverwaltung Augustenberg.

V .7 . (2)2. Karlsruhe .
Versteigerung .

Die am 7 . d . M . abgehaltene Abbruchsversteige¬
rung des eisernen Vordaches am Rathhause dahier
hat die Genehmigung nicht erhalten.

Deßhalb anderwcite Tagfahrt auf
Montag , den 20 . Juni 1853 , Morgens 9 Uhr.

Karlsruhe , den 13 . Juni 1853.
Stadt -Bauamt.

v .21 . (2) 1. Karlsruhe .
Versteigerung des Schnittes

von Tannenstammholz .
Auf dem Holzlagerplatz bei der Eisenbahnstation

Offenburg soll in nächster Zeit 50,090 Kubikfuß
Tannenstammholzzu Eisenbahnschwellen zugerich¬
tet werden .

Das Schneiden dieses Holzes wird
Montag , den 27. d . Mts . , Vormittags 10 Uhr,
auf der Station Offenburg öffentlich versteigert ;
wozu die Lusttragenden eingeladen werden .

Karlsruhe , den 13. Juni 1853.
Inspektion der Großh. Eisenbahn-Magazine und

Werkstätten .
Klingel .

0 .953. (3)2. Nr . 5424. Karlsruhe .
Aufforderung zur Zahlung von

Schuldigkeiten .
Diejenigen, welche in die Verlaffenschastsmasse

des verstorbenen WeinhändlerS
Philipp Schmidt dahier

Etwas schulden, werden aufgefordert, innerhalb
14 Tagen an dessen Frau Wittwe Zahlung zu
leisten , da fle sonst gerichtliche Betreibung zu er¬
warten haben .

Karlsruhe, den 9. Juni
'

1853.
Großh. bad . Stadtamts - Revisorat.

G . Gerhard .
vät. Wehrlc .

0 .882. (3)3. Nr . >8,082 . Staufen . ( Auffor¬
derung .) Andreas Maier von Norfingen ist
ohne StaatSerlaubniß nach Südamerika auSge-
wandert.

Derselbe wird deßhalb aufgefordert, sich - binnen
3 Monaten dahier zu stellen und über den uner¬
laubten Austritt zu rechtfertigen, widrigenfalls
das weiter Gesetzliche gegen ihn verfügt würde.

Staufen , den 31 . Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
vät. Schwöbel .

d. Mts .

0 .937. Im Berlage der D ecker ' scheu Geheimen Ober - Hofbuchdruckerei - i» Berlin find so ebener¬
schienen und in allen Buchhandlungenzu haben , in AkltVsltliche bei Hofbuchhandlung ,
u^ ^ ^

Beiträge zur Italienischen Geschichte,
von Alfred von Renmont .

2 Bde. 8 . Geheftet . Preis : 8 fl . 6 kr.

MtkeUmiAkll M8 8ellweäi8ek6ll uvä Mliotkekell.
Leriokt sn 8e . LxceUenr äen Herrn Wnister äer Leistlioken , llnterriekts - unä Ukäirinsl -

^ ozelvKenkeiteu Herrn von ksuwer ,
Vvll ÜI7. I ».

4to , mit 2 litdoxr . LILttern . Oelieklei. Preis : 2 ü . 42 kr ._
0 .869. (4)2 . Karlsruhe .

Lebens - und pensions - Versicherung - Gesellschaft in
Hamburg.

Der Rechenschaftsbericht pro 1852 ist erschienen und ergibt , daß ultimo 1852 in
Kraft waren :

2944 Lebens - Versicherungen mit . . . . . . . . Bc .M . 4,667,846 .
51 sofort zahlbare Pensions - Versicherungen mit . ,,
48 später beginnende „ „ „ . ,,

Die Gesammt - Einnahme betrug . Bc .M .
für Todesfälle in 1842 wurden bezahlt . »
Der Gesammt -Ueberschuß pro 1853 beträgt :

Bc .M . 277,416 . 14 .
Die aus dem Jahre 1850 stammende Dividende wird den berechtigten Versicherten vom 1 . Juli

d . I . ab in Abrechnung gebracht .
Die jährliche Prämie für eine Versicherung von Tuusortd Guide » beträgt » wenn der Ver¬

sichernde beim Eintritt alt ist
25 . 30. 35. 40 . 45. _ 50. Jahre

fl . 19. 30 kr. fl . 22 . 15 kr . ff. 25. 25 kr. fl . 29. 30 kr. fl. 34 . 15 kr . fl . 41 . - kr .
Diese Beiträge bleiben sich für die ganze Dauer der Versicherung gleich und können in virrdei -

zährivcheu und mvLLtVick»«» Terminen entrichtet werden .
Die mit Anspruch auf Dividende versicherten erhalten sieben Aehndei deS Gewinnes.
Ein Eintrittsgeld ist nicht zu zahlen .
Rechenschaftsberichte , Prospekte und Anmeldungsformulare werden unentgeltlich verabreicht

in Karlsruhe durch den Hauptagenten Aug . Hoher ,
sowie durch die Bezirks - Agenten :

Lrciburg Herrn F . I . Fink .
Alt - Breisach Herrn L . Kirchgeßner .
Kindern Herrn Körner .
Schopfheim Herrn Eduard Steinhäusler .
Villingen Herrn I . I . Ilmenhofer jr .
Mößkirch Herrn Hauptlehrer Fricker .

7,557 .
9,102 .

262,339 . 11. 6.
74,966 .

in Mannheim Herrn Friedrich Nenner .
„ Heidelberg Herrn W . F . Bachmann .
„ Zwingenberg Herrn Inspektor CH . Bührer
„ Durlacb Herrn Fr . Anger jr .
„ Gondelsheim Herrn Bürgermeister Walter
„ Pforzheim Herrn Rohreck - Vorholz .
„ Gernsbach Herren Fritz 8 Schickhard .

Lusttragende zur llebernahme von Agenturen an weiteren Plätzen belieben sich an mich zu wenden

_ _ August Hoher in Karlsruhe .

KM WWW
^ VLMVKL ,

Le merereäi 29 3uin 1853 , 2 beures äe relevee , äevsnkleäit 4l° Olauäon , notaire cüiumis a cet
elket , et en son etuäe, porte äe LLIe , K» 1 .

Oe vomsine , sppele 004I4I5L OL llOllbOLllK , äepenäant äe Is successioll äe 41. Xicolss Loscii -
lill , est situe ärms les bsnlieues äe/iom -on-'F , et Msdr , a - - o-re/r'sse-»enp
Äspar/e -ne-ir ein //erne /tärn , s uoe beure äe. äistsnee Ae älultiouse, sur les boräs äu Klan , en kice äes
plus besux siees Ne I» korst-Xoire , et se compose :

L ull cbLtesu äe forme xotliique , construit ii > s quelques simees seulement, avec insison äe gsräe ,
ecuries, remises , gründe votiere , lstsssnäerte , le tont ksissnt psrtie ä ' un psrc , entierement entoure
ä'une eläture en treillis äe ker, pourvu ä'une grsnäe qusntite äe e/arMS, / errser^s et cernsreis
»arenerAss , et suquel psrc est snnexee une Aaremee.

O 'une kerine contenant matson älmbitation , xrsnxes , ecuries, remises et banger avec puits.
v' ulle koröt tres-giboyeuse, essence äe ebene, cbsrme, tremble et eradle, smensgee psr 30 «ms .
Oe belles prsiries.
Lt äe terrains en nature äe jsräins , cbsmps , stsngs , inarais et cours.
Oe äomsiue s ulle contenance superücisire totale ä'environ 423 dectsres 94 ares 56 ceutisres.

84V0IK :
LorSt » . . . S « 8 . 84 . 1»

Li » VI »» »»»p « «1 S4 . 4S . 4L
. » « . « 4 . « 4

LI » »>11»» » 4 « S » 1» 1» iv« »«i»t I» « »»
I« », »»^ I , « iit »^« I « n , ru »»»z»r ^ i»»I

»1« I» t « ri ^» 1i»» U« i»»»t »ir ^ l-i ,
in » Z»i»1t » » K»« »»»Z»« S4 . « S. S «

Vot » I « U» 1 4S4 . S4 . 46
Oe möwe äomsioe , traverse psr le Osoal äe jollction äu kibüne au llbin , forme äeux psrties äi-

stinctes , I ' une orientale, ä'nne superüeie äe 331 d . 53 a . 04 e . , et I 'autre occiäentsle, äe la contenance
äe 92 d . 4l ares 52 eent.

II sera mis en vente en äeux lots, saus reserve äu bloc .
Le Premier Lot , comprenant la Partie orientale , sur la mise ä prix äe . . . kn . 420 .000.
Lt le äeuxieme Lot , compose äe la Partie occläentale, sur celle äe . . . . „ 80.000.

Iota ! . Ln. 500 .000.
8'säresser pour les renseignemens:

4 ksris , ä >1. 4Istkieu Loi.L?v8 , manukacturier, 9, kue 8t. Liscre ; et » !ll. OrxeniM , notaire,
1, rue Hauteville .

X 8lrs8dourg, a 41. Lämonä Lrosr ;
4 >lulbouse, » 41. 5'icolss lioLcni.ix llls ;
Lt ä 4le . Orxvoo« , notaire cbsrge äe la vente ;
Lt sur les lieux , pour les visiter, au regisseur 4L Lxvni» 0 .827 .(8)2 .

0.993. (3)2. Nr . 2710 . Breiten .
EichftämmeVer

steigerung .
Mittwoch , den 22. Juni 1853 , Morgens

8 Uhr , werben in den hiesigen Stadtwaldungen
128 Eichstämme, zu Holländer - , Bau - und

Nutzholz tauglich ,
öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist am obigen Tage , früh
halb 8 Uhr, an dem Pforzheimer Thor.

Breiten , den 9. Juni 1»53.
Bürgermeisteramt.

Groll .

0 .19 . (3) l . Nr . l5,990. Pforzheim . (Be -
kanntglachung .)

Vertilgung unbrauchbarer Ge «
richtSakten betr.

Die bei Unterzeichneter Behörde vorhandenen,bis zum 1. Juni l«22 erwachsenen Akten über bür¬
gerliche Rechtsstreitigkeiten der im Z . 5 Ziffer 3 der
Verordnung Großh. Justizministeriums vom 8.
April l. I . näher bezeichneten Art sind zur Ver¬
tilgung auSgeschiedcn, weßhalb den Betheiligten
frei steht , innerhalb vier Wochen um Rückgabe
der von ihnen oder ihren Rechtsvorfahrern zu diesen
Akten gebrachten Beweisurkundennachzusuchen.

Pforzheim, den 11 . Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
vät. Haberstroh .

0.975. (2)2. Nr . 20,651 . Offenburg . ( Fahn¬
dung .) Von der Gendarmerie wurde dieser Tage
ein Mensch eingebracht wegen Mangels an Aus¬
weis. Derselbe ist allem Anscheine nach geisteSvcr-
wirrt , verweigert jede Auskunft über Heimath und
seine sonstigen Verhältnisse, hat jedoch seinen Namen
„Wenvelin Braun " mit deutlicher und festerSchrift
auf ein ihm vorgelegtes Papier geschrieben. Der¬
selbe ist beiläufig 30 Jahre alt , 5^ 7" groß , von
schlankem , kräftigem Körperbaue , hat braune
Haare, hohe, gewölbteStirne , lichte Augenbrauen ,
blaue Augen , koldige Nase, gute Zähne, propor-
tionirten Mund, gesunde , gebräunte Gesichtsfarbe ,
abrafirten, wieder im Entstehen begriffenen braunen
Bart . Seiner Sprache und Kleidungnach zu urthei-
len mag derselbe aus einem der Thäler der nahen
Schwarzwaldgegend hersein . Wir ersuchen die
Großh. Polizeibehördenum gefällige Nachforschung
und um AuskunstSertheilung . — Offenburg, den
10 . Juni 1853. Großh. bad . Oberamt . Klein ,
vät. v. Berg .

0 .23. Nr . 24,355 . Donaueschingen . ( Auf¬
forderung .) Anton Grieshader von Wolter¬
dingen hat sich heimlich von Hause entfernt. Der¬
selbe wird aufgcfordert , sich binnen 4 Wochen da¬
hier zu stellen, widrigensallS er des StaatSdürger -
rechts für verlustig erklärt würde . — Donaue¬
schingen, den 9. Juni 1853. Großh. bad . Bezirks¬
amt. W ä n k e r .

0 . 16 . Nr. 15,071. Karlsruhe . (Erkennt -
niß .) Karl Julius Sch unke von Grünwinkel
wird , da er der Aufforderung vom 5. April d. I .,

Nr . 9145, keine Folge gegeben, hiermit des StaatS -
und Gemeindebürgerrechts verlustig erklärt.

Karlsruhe, den 11 . Juni >853 .
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
0 .923. (3)2. Nr . 12,453 . Walldürn . ( Be¬

kanntmachung . )
Die Verlaffcnschaft des Georg Anton
Bcuchert von Erfeld betreffend .

Beschluß .
Da sich in Folge diesseitiger Aufforderung vom

20 . April d . J . keine Erbberechtigte gemeldet haben ,
so wird dem Gesuch der Georg Anton Beuchert
Wittwe stattgegeben und sie hiemit in die Gewähr
der Erbschaft eingesetzt.

Walldürn, den 3 . Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Schätz .
vät. Nigel .

0 .96l . Nr . 10,162. Gengenbach . ( Verschol¬
lenheitserklärung .) Augustin Ruf von hier
hat sich in Folge der diesseitigen Aufforderungvom
22. März v . I . nicht gemeldet ; er wird deßhalb
für verschollen erkärt und werden dessen nächste
Erben gegen Sicherheitsstellung in den fürsorg¬
lichen Besitz seines Vermögens eingewtesen .

Gengenbach , den 2. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bode .
0,988 . Nr . 27,372 . Ettenheim . ( Schulden -

liquidation .) Gegen den Israeliten Karl Weil
von Kippenhetm ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf Mon¬
tag , den 27. Juni 1853 , Vormittags 8 Uhr, auf
diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Dieje¬
nigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvrrgleiche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und GläubigerauSschuffesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Ettenheim, den 11 . Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Himmmelspach .
vät. Schrödelseker .

0 .795 . (3 ) 3 . Nr . 14,848. Sinsheim . (Schul¬
denliquidation .) Ueber das Vermögen der
landesflüchtigen Johann Rudp ' schen Eheleute von
Weiler haben wir Gant erkannt , und wird Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Borzugsverfahren
aufD ienstag , den 21 . Junid . I ., Morg . 9 Uhr,
anbcraumt. Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat, hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidungdes Ausschlusses von derMaffe, schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Tlnterpfandsrechte zu bezeichnen,
und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen
des Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - und Nach-
laßverHleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt, und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Sinsheim , den 25. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t a i g e r .
0 .26. Nr . 17,093. Freiburg . ( Schulden¬

liquidation . ) Der ledige Büchsenmacher Hein¬
rich S t o cker von Freiburg will nach Nordamerika
auswandern.

Etwaige Forderungen an denselben find am
Dienstag , den 21 . d. MtS . ,

Vormittags 11 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei anzumelden , da später
zu deren Befriedigung von hier aus nicht mehr ver -
holfen werden könnte .

Freiburg, den II . Juni 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

Burger .
vät. Gigandet .

0 . 14. Nr . 22,294 . Rastatt . ( Schulden¬
liquidation .) Nikolaus Eller von Iffezheim
und seine Ehefrau Martina , geb. Göhringer ,
beabsichtigen nachAmerika auszuwandern. Etwaige
Gläubiger derselben werden daher aufgeforpert,in der auf

Samstag , den 18 . d . M . , Vormittags 9 Uhr ,
anberaumten Schuldenliquidations-Tagfahrt ihr»
Forderungengeltend zu machen , indem ihnen später
nicht mehr hiezu verholfen werden kann, j)

Rastatt , den 9 . Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 . 13. Nr . 23,049 . Rastatt . ( Schulden¬

liquidation .) Urban Ell , Alban Schlager ,
und Franz Joseph Koch der junge, von Durmers¬
heim, beabsichtigen, mit ihren Familien nach Afrika
auszuwandern. Es wird daherTagfahrt zur Schul¬
denliquidation angeordnet auf

Samstag , den 18. d. M . , Vormittags 9 Uhr,
in welcher etwaige Gläubiger ihre Forderungen
um so gewisser anzumelden haben , als ihnen sonst
später von hier aus nicht mehr hiezu verholfen
werden könnte.

Rastatt , den 9 . Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 .992. Nr . 11,566 . Eppingcn . ( Gläubi¬

geraufforderung . ) Der schon in Amerika sich
befindende Joseph Auchter von hier will sich dort
nieverlaffen und sucht um nachträgliche Erlaubniß
der Auswanderungnach.

Etwaige Ansprüche an denselben find daher am
Donnerstag , den 23 . d . M . , Vorm. 10 Uhr ,

bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden . .
Eppingen, am 4. Juni 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
M e ß m e r.

Druck der G. Braun 'scheu Hvstmchrruckerei «
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